
Regierungschef Hans Brunhart eröffnete die Ausstellung von Georg Ma/in (rechts) in 
der Galerie am Lindenplatz. In der Bildmitte als aufmerksame Zuhörer Galerist Kurt 
Pranti sowie Schulanusleuer Dr. Josef Wolf im Hintergrund. 

Die innere Ordnung in Skulpturen und Aquarellen 
Ausstellung von Georg Ma/in in der Galerie am Lindenplatz - Regierungschef eröffnete Ausstellung 

(pdg) - In der Galerie am Lindenplatz 
in Schaan wurde am vergangenen Freitag 
die mit Interesse erwartete Ausstellung 
von Skulpturen und Aquarellen von Ge-
org Nlatin durch Regierungschef Hans 
Brunhart eröffnet Die 31 Exponate sind 
bis 23. Dezember zu sehen und bilden so 
etwas wie eine Standortbestimmung im 
Schaffen des Künstlers. Galerieleiter 
Kurt Pranti betonte in seiner Begrüssung, 
dass erstmals Regierungschef Hans Brun-

hart in dieser Galerie die Vernissagerede 
halten würde und dankte Ihm und den 
Besuchern für ihr Interesse. 

Obwohl der Regierungschef zu Beginn 
meinte, dass er «eher persönliche Gedan-
ken zu Künstler und Ausstellung» äus-
sern werde, stellte er Georg Malin und 
seine Kunst in den Zusammenhang einer 
Zukunftsbewältigung, wobei er auch den 
Politiker Georg Malin in Erinnerung rief. 
«Wir haben während vier Jahren in unse-
rer Regierung nicht nur zusammen gear-
beitet, sondern zusammengearbeitet. Die 
politische Arbeit Georg Maims hat, und 
das ist beeindruckend, vieles mit seiner 
Art der Kunst gemeinsam: Georg Malin 
hat auch in der Politik Stimmung und 
Gefühl zum Ausdruck gebracht und 
gleichzeitig durch das Zeichnen von deut-
lichen Konturen und Linien seine Vor-
stellungen sozusagen plastisch gemacht.» 

Nach einem Hinweis auf die über Ge-
org Mahn erschienene Monographie 
meinte der Redner, dass «religiöse Ele-
mente ebenso wie die Klassik des Alter-
tums, die Elemente der Zahlensymbolik, 
die natürlichen Elemente Luft, Wasser 
und Erde, das Wachsen und Vergehen  

überhaupt, die Thematik der plastischen 
Arbeiten von Georg Malin dominieren. 

Das Geheimnis der Wirkung der 
Skulptur auf den Betrachter, und wohl 
auch der Reiz für den Künstler, liegt wohl 
darin begründet, dass ein hartes oder sich 
härtendes Material eine Begrenzung und 
Beschränkung auf das Wesentliche ver-
langt. Wenn der Künstler mit der Arbeit 
an einer Plastik beginnt, so muss er die 
innere Skulptur und die innere Ordnung 
kennen. Er muss versuchen, diese innere 
Ordnung an der Oberfläche deutlich zu 
machen. Er muss die innere Ordnung 
eines Objektes, einer Person oder eines 
Gegenstandes künstlerisch zum Aus-
druck bringen. » 

«Scheinbar im Gegensatz zu den Skulp-
turen stehen die Aquarelle. Aber ebenso 
wie bei den Skulpturen liegt bei den 
Aquarellen die Faszination zumindest für 
mich», so der Regierungschef, «darin, 
dass Aquarelle auf einem völlig anderen 
Weg das gleiche Ziel erreichen, nämlich 
gerade durch die Auflösung harter und 
oberflächlicher Konturen das Innere 
deutlich machen. Dabei geht es in der 
Aquarellmalerei weniger um die innere 
Ordnung, als vielmehr um den Ausdruck 
eines stimmungsmässigen Inhalts, wobei 
auch dieser wiederum Bestandteil der er-
wähnten inneren Ordnung sein kann.» 

Zwei Techniken - ein Ziel 

Georg Malin hat zwei völlig unter-
schiedliche Techniken und künstlerische 
Ausdrucksformen für das gewählt, was er 
uns mitteilen möchte. Im Aquarell 
kommt naturgemäss durch das Einbezie-
hen der liechtensteinischen Landschaft 
dieses Element mehr zum Ausdruck. 
«Der Bezug zu seiner Heimat, ihrer Ge-
schichte, ihrer Landschaft, weist denn 
auch über die künstlerische Tätigkeit hin-
aus. Sie ist auch ein Beleg dafür, dass es 
Georg Malin gelingt, seine verschieden-
sten Aktivitäten nicht nur im Dienst von 

Kunst und Kultur, sondern auch in den 
Dienst an der Öffentlichkeit zu integrie-
ren», sagte Hans Brunhart. 

Der Regierungschef dankte Georg Ma-
lin sowohl für seine Kunst als auch dafür, 
dass «bei ihm Nachdenken über die 
Kunst auch Nachdenken über Liechten-
stein miteinschliesst. Dieses Nachdenken 
über unseren Staat und seine Zukunft ist 
eine wesentliche Voraussetzung, damit 
wir unser Land, das wir von unseren Vor-
fahren übernommen haben, auch in eine 
gute Zukunft, in eine von uns gestaltete 
Zukunft führen können. Es wird heute 
oft und in der Regel nicht im Zusammen-
hang mit der Kunst darauf hingewiesen, 
dass der Mensch der Zukunft vor allem 
interdisziplinärer, in Komplexen zu den-
ken habe, um die ihn umgebende Welt 
überhaupt noch verstehen zu können.» 

Kultur und Weltbild 

Die grundsätzliche Frage nach dem 
Weltbild stellte der Redner in diesem Zu-
sammenhang zur Diskussion und gab auf 
die von ihm gestellte Frage auch eine 
mögliche Antwort: «Ich glaube, dass die 
Zukunft einen offenen Menschen erfor-
dert, offen für Möglichkeiten und wis-
send um die Gefahren, einen Menschen 
mit Bezug zu Religion und Geschichte, zu 
Gemeinschaft und Umwellt. Ich bin über-
zeugt, dass gerade Kultur und Kunst in 
diesem Spannungsfeld und diesem Auf-
gabenkatalog eine wesentliche Stelle ein-
nehmen werden. Dazu braucht es die 
Kunstschaffenden. Georg Malin ist ein 
Kuntschaffender, der durch seine Identi-
tät, durch seine Kunst Strukturen offen-
legt und Fragen stellt.» 

Die Ausstellung Georg Malis in der 
Galerie am Lindenplatz, Schaan, ist bis 
23. Dezember 1988 geöffnet, jeweils 
Dienstag bis Donnerstag von 9 bis 12 Uhr 
und von 15 bis 18.30 Uhr, freitags bis 20 
Uhr und samstags bis 16 Uhr. Montag 
und Feiertag geschlossen. 
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Dienstag, 29. November 1988 - 


